
stik Bedenklıich ist ferner, daß aum Kenntnis ber die
Jüdısche Geschichte vorhanden Sind. Wer weı1ß schon,
daß die en! ZU Bösen in der ıttelalterlichen SItu:
atıon der en Europas UrCcC dıe Kreuzzüge erfolgte  '
iın denen Tausende Von en niedergemetzelt wurden??
Wer kennt dıe ICNHliıche Sondergesetzgebung die
uden, Vorläuferin der NS-Schandgesetze? Wer hat sıch
mıt der Berufsstruktur des miıttelalterlichen Judentums
beschäftigt, dem fast alle Berufe außer dem Geldhandel

versagt waren? Wer kennt das reiche Jüdısche relig1öse
Innenleben, die häusliche Frömmigkeıt, die Famiuilien:
reinheıt, Ww1e S1e Generationen INAUTrC von Jüdischen
Menschen gepflegt wurde, als dıe nıchtjüdische Umwelt In
Unmoral versank? Die iın zanlreiıchen Handbüchern S()
anmaßenden und alschen Kollektivurteile ber das
Judentum ZCEUSCN 11UT VoNn dieser gewaltigen Unkennt:
NIs L er ist 65 gewWl nıcht überflüss1ig, daß das Kon:
ziılsdekret eın Kennenlernen des Judentums rıngen
empfehlt und gemeinsame tudien nahelegt. Nur auf
diese Weise wird 6S auf die Dauer möglıch se1n, dıe heute
och 1mM Umlauf befindlichen bewußten und unbewußten
Vorurteıle beseıtigen und eine CNArıstliıche Verkündigung
ber dıe en bleten, die dem bıblıschen Liebes:
gebo nıicht derart in Gegensatz steht, WIe dies bisher le1
der NUTr allzu oft der Fall SCWESCH ist.

Heıinrich Rennings Wiıe be1 en VOIl Zweıten Vatıkanischen Konzıil VeOI-
abschiedeten Dokumenten ist auch für eine ernsthafte

Literaturbericht Lektüre der Konstitution ber dıe ıturgıle eın Oommen-
ZUT Liturgie tar unentbehrlich Selbst dem theologisch vorgebildeten

Leser erschheben sıch die konzıllaren Aussagen ber dıe
Liturgiekonstitution Grundlagen, dıe Wege und Grenzen der geplanten Re:

form des Gottesdienstes in ihrer SaNzch Tragweilte NUr
unter der Führung eines Fachmannes.
Der erste grundlegende Kkommentar ZUT Konstitution
Von engelıng, dem ÖOrdinarıus für Liturglewissen-
schaft der theologischen der Universität
Uunster erschien in deutscher Sprache schon weni1ge
Monate ach dem Dezember 963 Irotz des erstaun-

Vgl DIETRICH, Das Judentum IM Zeitalter der Kreuzzuüge,
Saeculum (1952) Freiburg

Vgl iwa HOOKER, Antijudaistische Polemik In christlichen
Handbüchern, In : Christlich-Jüdisches Forum 963)

LENGELING, Die Konstitution des Z’weiten Vatikanischen
Konzils Her die heilige iturgie (Lebendiger Gottesdienst 5/6),
Münster 101* und 2857 Der and enthält außerdem dıe
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iıch schnellen Erscheinens zeichnet sich Lengelıngs
Kommentarwerk Urc eiıne ausführliche Einleitung
SOWIe zuverlässige und gründlıche Erläuterungen den
einzelnen Tikeln der Konstitution aus DIe Konstitution
ist lateinısch und deutsch abgedruckt, der Kommentar
SscChl11e siıch Jeweıils einen Artikel Zur ersten Fassung
der deutschen Übersetzung der Konstitution, die vVvon den
Liturgischen Kommiıssıonen eutschlands, Österreichs
und der chweIlz herausgegeben wurde, schlägt der Ver-
fasser eine Anzahl notwendiger oder wünschenswerter
Verbesserungen VO  — Sehr beachtlich ist der Abschnitt
ber dıe lıturgietheologischen Grundsätze des K onzıls-
okumentes;: ın ıhnen sıeht Lengeling das einselitige oder
Sal alsche Verständnıis des lıturgischen Wiırkens der
Kırche als ult oder (z Ecclesia O: ”Eglise

priere als 1te VOIN Büchern ber die iturgie über-
wunden. Zu diesem ema ware 6S wertvoll, dıe teils
weıtergehenden, teıls hınter der Liturgiekonstitution
zurückbleibenden Texte AaUs den anderen Konzilsdokumen-
ten heranzuzıehen.
Ähnlich 1m ufbau, aber weniger ausIunrlıic. ist der
Kommentar, den Jungmann für einen Ergänzungs-
band ZU Lexikon für Theologie und Kirche geschrieben
hat Jungmann, der VoNn Anfang itglie der » Com-
MISSIO Praeparatoria « SCWESCH Wädl, bezieht öfter die VOCTI-

schiedenen Textentwürfe in seine Erläuterungen eın Der
Kommentar Lengelings hatte »das erden des extes
in der Vorbereıiıtenden Kommissıon, auch die Verhand-
lungen der Konzilskommissıon « der »noch
haltenden Geheimhaltungsvorschriften « nıcht berühren
können (Lengeling, 97) Der DECUC Kommentar
verwer bereıts weıtere Lıiteratur ber die Konstitution
und geht auf ein1ge umstrıttene Auslegungen eın Die
eutsche Übersetzung der Konstitution ebenfalls VON

den Liturgischen Kommissıonen der dre1 Länder heraus-
gegeben erscheıint in einer verbesserten Fassung Aus
der er eInes Mannes, dessen SaAaNZCS Lebenswerk
siıch rückschauend als e1in fruc  ares ODUS praeparalto-
FIum für dıe Liturgiekonstitution erwliesen hat, wiıird Jung-

Österreichs und der Schweiz; ferner das Apostolische Schreiben
Sacram Liturgiam 'aps 'auls VL VO 1964

Constitutio de Sacra iturgia. Konstitution her die heilige iturgie
(Dokumente und Kommentar), Das /weite Vatikanische Kon-
zil Ergänzungsband ZU|! LThK, reıiburg Basel Wien 1966,
9109

Eıne Gemeinschaftsarbeıt ist das lateinische Kommentarwerk
Constitutio de Sacra Üturg1a CUM Commentarl1o, in Ephemerides
Liturgicae 78 (1964) 185—401, ebenso In : La Maison-Dieu v
Biblıographien ZUrL Liturgiekonstitution 1n ° Ephemerides Liturgicae
78 561-572; (1965) 465—480: Les Questions Liturgz1ques el
Paroissiales 45 (1964) 108:; (1965) 5358 Yearbook of Liturgical
Studies 173; (1965) Z
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Kommentar das verdiente Interesse finden Daher
ist bedauern, daß dem Autor In dem Lexikonband
nıcht mehr atz eingeräumt wurde. Hätte INhan den
lateinisch-deutschen lext nıcht besser Zugunsten der
Kommentare raumsparender drucken können?
Aus dem olländıschen übersetzt ist der Kommentar des
Liturgiewissenschaftlers der Gregorlana Schmidt ®
Das Herder-Taschenbuch verzichtet auf den Abdruck des
lateiniıschen JTextes und bringt die deutsche Übersetzungoch nıcht In der verbesserten Fassung Instruktiv sind die
tabellarıschen Übersichten 1m Anhang und den Ab.
änderungsanträgen der Konzilsväter. Für seine Erläute.
IUNSCH Wa der Verfasser eine andere Methode als die
vorher genannten erke:; CT kommentiert nıcht die Itl
kel der el nach, sondern ammelt die theologischen
Grundsätze und dıe pra  ischen Folgerungen nNtier den
Überschriften: Gott mIit UNS und In UNS, Christus als ittel.
pun en Weltgeschehens, Heilige Zeichen, Das Wort
Gottes und Volk Gottes. Der theologische Teıl dieser Ab:
schniıtte legt mehr Wert auf eine Zusammenstellung eIN-
schlägiger Zıtate Aaus der Konstıitution als auf eiıne
matısche Durchdringung. eutlic weılst chmidt auf
lıturgische Konzeptionen und Praktıken hın, dıie mıt der
Konstitution nıcht mehr vereinbaren S1Ind.
Erwägungen nach der Constitutio de Liturgia
Bıschof olk VoNnNn Maınz die Referate, die CT ach der
Promulgation der Konstitution be1 Priestertagen des Bı
ums gehalten hat Im Mittelpun steht die » theologı-
sche Dımension der Liturgie «. Als kıirchliches Handeln
macht die ıturgıe dıie Kirche präsent, Urc die und In der
Christus als Ursache und Inhalt des e1ls selbst
wärtig ist. DIie Darlegungen des alnzer ischofs, dıe
eine eigenständige Ta theologischen Denkens zeigen,
werden in einer verkündiıgungsgemäßen Sprache geboten.
Man ann keine bessere geistliche Lesung < ZUT ıturgie
konstitution NeENNEN
Eınen Überblick ber einzelne Texte der Konstitution ZUL
aubenslehre mıt Hınweisen auf manche praktischen
TODIeme wen1ger einen » geistliıchen Kommentar «, WIe
der deutsche Untertitel behauptet bletet Bouyer In
» Erneuerte Liturgie « *. Leıtthemen siınd für iıhn Das
Pascha-M ysterium, Das M ysterium der nbetung Grottes.
Das Geheimnis der iebe, Die tellung der Liturgie IM ‚eben
der Kirche und Objektive Gabe und subjektiver Empfang.

SCHMIDT, Die Konstitution Der die heilige Iturgie (Herder:
Büchere1 218), AQUus dem Nıederländischen übersetzt, TE1DU
ase. Wılıen 1965, 268

VOLK, Theologische Grundlagen der iturgle. Erwagungı nach
der Constitutio de Sacra Liturgia, Maınz 123

BOUYER, Erneuerte Iturgzie (Geıistlicher K Oommentar ZUr 1{U!
gjiekonstitution): engliısch: The Liturgzy revived. Doctrinal Commenr-
Lar y of the Conciliar Constitution the Liturgzy, otre Damie,
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Textbücher Die ersten CANrıtte ZUI Verwirklichung der Konzils-
für dıie Eucharistiefejer beschlüsse TAachtien die Zulassung der Muttersprache für

einen Teil der Me@texte. Fur das Gebiet der Fuldaer und
der Schweizer Bischofskonferenz wurde ein dreibändiges
lateinisch-deutsches Altarmeßbuch geschaffen Obwohl

siıch ein Proviısorium handelt, erscheıint dıe An-
schaffung ratsam Selbst WEeNnN eın reformiertes lateinısches
Missale schon in ein1gen Jahren vorliegen ollte, wiıird
seıne muttersprachliche Bearbeıtung ein1ge eıt dauern;:
INan wird sıch darauf einstellen und 6S egrüßen, daß
lıturgische Textbücher nıcht mehr langlebıg se1ın WOCI-

den, Ledereinbände verschleißen. Der größere
TUC des Altarme  uches erleichtert die Lesbarkeıit 1m
Vergleıiıch mıt den zunächst behelfsmäßıg benutzten olks-
meßbüchern ıne neubearbeıtete Übersetzung der prie-
sterlıchen Amtsgebete hat sich nıcht ohne Erfolg bemüht,
stärker auf ihre Eıgnung ZU verstehbaren Hören
achten. Wenn die deutschen Texte auf manche berechtigte
Krıitik stoßen, 1eg das abgesehen von gewIlssen i1gen-
willıgkeiten der Übersetzung® vieliac der atelnı-
schen Vorlage; eine eutfsche Übersetzung des bisherigen
römiıschen Meßbuches erg1bt och keıine deutsche Liturgie
für uUunNnseIec eıt Be1l den Votivformularen vermı1ßt INan

TrTe1 Von den fünf Votivmessen für Anlässe 1mM /usammen-
hang mıt geistlichen Berufen Im Unterschie
Altarmeßbüchern anderer Sprachgebiete Sind dıe 1te
der JTage und Feste und auch dıe Bezeichungen der Meß-
teıle nıcht muttersprachlıch 1
1eliacC wird eıne Teılausgabe des Altarme  uches
gewünscht, dıe 11UT die Tagesgebete nthält und VO VOorT-
steher Priestersıitz genutzt werden könnte; damıt ent-
Hele das Übertragen des Buches ZU ar ach dem
Wortgottesdienst. Sıinnvoller ware aber ohl eine Teıil-
ausgabe, dıe alle priesterlichen Amtsgebete und 11UT diese
enthalten würde;: eine solche ist VO engliıschen
Meßbuch dem eın bißchen hıstorıisıerenden
1ıte Sakramentar veröffentlicht worden 1 Weggefallen
SInd darın dıe Propriumsgesänge und dıe Schriftlesungen.
Die Verwendung dieses Textbuches Seiz natürliıch dıe
Einhaltung der Rollenverteilung ın der Gemeıinde-
zusammenkunft VOTaus, würde aber auch ihrer Be-
achtung drängen und daran erinnern, daß 6S eine
erträgliche Entstellung der eblieıer ist, WEeN der zele-

8 Lateinisch-deutsches Altarmeßbuch. Ausgabe für den liturgischen
Gebrauch, Einsiedeln Köln und reıburg Basel Wien 1965, Bde
ü  U Beispielsweise dıe oft verengende Wiedergabe VON mysterium In
den Schlußgebeten.

der Muttersprache 1m italıenıschen Ferjalmissale, im fran-
zösischen Missale (das uch iınen 'eıl der Rubriken In französischer
Übersetzung hat), Im Sacramentary der USA
11 The English-Latin Sacramentar y for the United States of America,

2197 New ork 1966



brierende Priester vVvon der Eröffnung bis den Für-
bıtten ununterbrochen alleın dıe MeMWJtexte aut vorirägt.
In Weıiterführung der langjährigen verdienstvollen TIra-
dıtıon vorkonziliarer lıturgischer Bestrebungen erschien
in der el der Volksmeßbücher auch eine Ccue Aus-
gabe mıt den Texten des Altarmeßbuches 12 Abgesehen
davon, ob eiıne Meßbuchausgabe mıiıt den amtlichen
lıturgischen Texten och eın Schott-Meßbuch SCNANNL
werden kann, wırd 6S für dıie Vorbereitung der Meß:
feier sehr nützlıch se1n, die Texte iın einer handliıchen Aus:
gabe ZUTr erfügung aben, zudem mıt ausführlichen
und teilweise gul gelungenen Erläuterungen!3. ıne Aal-
ere rage ist CS, ob INan den miıtfeiernden Gläubigen die
Verwendung des Schott ın der Messe selbst
empfehlen sollte DIe GUuUc Ausgabe nthält 11UT die
bısherigen Schriftlesungen des Missale Romanum. Be] der
Benutzung erweıterter Perıkopenordnungen der
Schottleser vielen agen In seinem Meßbuch eine ande-

Lesung, womıiıt GT doch auf das Hören der Schriftver.
ündigungangewılesen ist. Sprachliche und akustische Män-
ge] des Vortrags sollte INnNan nıcht dadurch auszugleıichen
versuchen, daß iINan aus dem Hörer einen Miıtleser macht
Es ist eine fundamentale Voraussetzung der erneuerten
Liturgie, daß jeder, der iın der Versammlung eın Wort
die Teiılnehmer richten hat, auch VonNn ıihnen gehört
werden annn Die Vermehrung der Schriftlesungen ın der
Messe wird OWIesSO ın Zukunft keinen Abdruck aller
pısteln und Evangelıen mehr zulassen. Da dıe Pro
priumsgesänge In der VO Missale und dem OlKSmMEe|
buch wıledergegebenen Oorm aum ihre eigentliche
Funktion erTullen können und weıtere CNrıtte der Re.
form voraussıchtlich andere Möglıchkeıiten für diese Ge:
sange eröffnen, erweiıist sich der Schott auch hierin
nıcht als eine sehr wertvolle für dıe Miıtfejer 14. Der
Spruch der Werbung » Se1 mıt dem Schott dabe1 « spricht
nıcht die Interessen der lıturgischen Erneuerung A4Us.
Eın AaUuSs den Möglıchkeıiten und Erfordernissen der Litur-
gjiereform konzipiertes und nıcht AaUus einem früheren
lıturgischen Notstand übernommenes extDuc. der
Gläubigen für dıe Verwendung in der eidmielier selbst
muß anders aussehen als der eue Schott Der DIO-

SCHOTT, Das Meßbuch der heiligen irche. Miıt Itur-
gischen Einführungen. In Übereinstimmung mit dem Altarmeßbuch,
reiburg ase Wiıen 1966

Auf der Grundlage des Missel de L’Assemblee Chri  etienne U
schaffen. Am wenigsten gelungen sind ohl die biographischen
Notizen den eılıgen.

Die exte der Propriumsgesänge für die SONnN- und Feijertage
sind In einer Sonderausgabe für Vorbeter und WEe] IMNa ll dıe
Gemeimnde zugänglıch: Meßantiphonar für die Sonn- und Feiertage.
Im Anschluß die Schott-Meßbücher, Freiburg Basel Wiıen 1965
Sehr praktisch für dıe OrbDetier ist STEFFENS, Erweiterte Ahntı-
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visorische Charakter der augenblicklichen Sıtuation. 5 D  D A kommt hınzu: Ein Altarmeßbuch eım ortgang der
Reform ersetz! wird weniger verdrießlich se1n als
vielen Gläubigen daß auch ihr » NECUCS olks-
meßbuch uberho ist (wobeı den Besıitzern auch eın
Anerkennungsschreiben des päpstlichen Staatssekre-
tarıates ZU Schott wen1g Irost biıeten WIT
Für dıe 1mM Herbst 965 VO » Ra ZUT Ausführung der
K onstitution ber dıe Liturgie « genehmigte erweıterte
Perikopenordnung für dıie Wochentage erschıenen mehrere
Lesepläne, dıe für jeden Tag dıe Schriftstellen angeben!5.
Miıt ihrer ann INan relatıv chnell 1n eiıner oll-

dıe betreffenden Abschnitte markıeren. Schwier1g-
keıten entstehen NUr be1 einigen Perikopen, dıe Aaus AaUS-

gewählten ersen estehen und be1 den nfängen 11Nall-

cher Evangelıen. Vorteilhaft ist, daß INan eine belıebige
approbilerte Übersetzung verwenden kann;: zudem bleibt
die mancherorts 1mM gottesdienstlichen Raum ausgelegte

nıcht bloß ein Schaustück Eın eigenes er1kopen-
buch auf der Grundlage dieser » als Versuch « bezeichne-
ten Leseordnung in einer überarbeıteten Allioli-Textfas-
SUNgS en dıe Liturgischen Institute in Her alzburg
und Freiburg/Schweiz gemeınsam herausgegeben, dem
das Katholische Bıbelwerk mitgearbeıtet hat; eın CT-

freuliches Zeichen wachsender Zusammenarbeıt 1m DC-
samten Sprachgebiet! 1® Es fehlen 1ın diesem er1ıkopen-
buch jene Wochentage, die 1mM lıturgischen alender miıt

und Klasse geführt werden, weil für S1e die Ceu®c

Perikopenordnung nıcht gılt Da 6S siıch nıcht viele
Tage handelt, hätte INa ihre Lesungen vielleicht in das
Perikopenbuch aufnehmen sollen; muß 11a in diesen
en auf eın anderes Lektionar oder die zurück-
greifen.
iıne erweıterte Werktagsleseordnung, aber miıt anderen
Perıkopen, wurde ebenfalls für dıe Bıstümer Frankreichs
ad experimentum eingeführt!7. Sıie nthält NUur 2e1ine Epistel
(nıcht wı1ıe dıe deutsche ZWel ZUT Auswahl) und ein van-

Perikopenordnung für die Meßfeier Wochentagen (Im Auftrag
der deutschen und schweizerischen Bischöfe hrsg. VO  — den Liturg1-
schen Instituten In Trier un! Freiburg/Schweiz), TIrier 1966. Fakul-
tatiıve Perikopenordnung für die Ferialtage Auftrag der österreichi-
schen Bischofskonferenz hrsg. VO Institutum Liturgicum, Erzabtei
St. eter, Salzburg), Klosterneuburg 1966. Perikopenordnung für
die Meßfeier an Wochentagen ISg 1im Auftrag der Berliner rdı-
narıenkonfiferenz durch das Erzbischöfliche K ommissarıat agde-
urg), Leipzig 1966

Perikopenbuch für die Meßfeier Wochentagen (Im Auftrag der
Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz),
bısher wel Bde., der drıtte soll 1mM Advent 1966 vorliegen, Eın-
jedeln Köln, reiıburg ase. Wien, Salzburg 1966

Lectures DOUF les Messes de semaline (Publıees hors COMMEICE par
le ntre National de Pastorale Liturgique), Parıs 1966, bisher eIn
Teilband fÜr dıe Osterzeıt un! eın weiterer für die eıt VO DIs
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gelıum. Die bısherigen Zwischengesänge des Missale
Romanum sSınd Urc einen Gradualpsalm CerSsetzt, der
1mM Lektionar abgedruckt ist. Es sınd bıs Ählte
Verse eines Psalms, ın denen INan eine Beziehung den
erıkopen ausgedrückt sıeht Eın alDvers ist als Von der
Gemeinde sıngender Kehrvers angegeben. DIie Be.
eılıgung der Gemeinde kann jedoch auch mıt einem Alle-
Iuja oder einem anderen Vers erfolgen Es ware hoffendaß ein olcher mehr AaUus historischen Überlegungen als
AQUus heutigen Bedürfnissen eingeführter Gradualpsalm
mıt Verkündigungscharakter nıcht ZU vorgeschriebenen
Akt der Messe be1l der weıteren Reform wird L
Für die eb)blieıier mıt Kıindern und Jugendlichen ent:
hält dıe erweıterte Periıkopenordnung des deutschen
Sprachgebietes für jede OC ein spezıe für diese Zu
sammenkünfte ausgewähltes Schriftlesungspaar. ıne
annlıche Zusammenstellung, dıie aufgrun: ihrer privaten
erkun ach der geltenden Gottesdienstordnung leider
nıcht die Schriftlesung der ebfeliler kann, 1ird
in Wortgottesdienst für Kinder vorgelegt 19, Be1 den 1bel:
texten en sıch dıe Herausgeber bemüht, Urc Aus:
assung Von Versen und Übersetzungsadaptationen (die
Knechte Von Mt 25,14 erhalten Je und
5000 ar. » dem Vorstellungsvermögen der Kınder ent:
gegenzukommen C< Die wichtigste Anpassung eines Wort:
gottesdienstes dıe Kınder Reduzlierung auf e1ne
Schriftlesung 1m Normalfall, ist nıcht berücksichtigt. Zur
etwaligen Verwendung in der Messe bietet das Buch weiıter
ein1ge Texte für Tagesgebete, Fürbitten (von unterschled-
lıchem Wert 1m Formular der Fastenzeit sind CS alles
» Uns «-Bitten) und für die Präfatıion. Irotz u An:
sSatze wird das Buch aum als WIrklıc beifriedigende Hiılfe
für dıe lıturgischen Versammlungen mıt Kındern empfun-
den werden.

Rıtusreform Die AaUus den Erlassen des Apostolıschen tuhles nach der
Liıturgiekonstitution sıch ergebenden ersten Anderun-
SCH für dıe Ordnung der Messe siınd ZU ogrößeren Teılil In
den Rıc  1nıen der Länderepiskopate Deutschlands.

Vgl die Hınweise in ! Richtlinien und Ritus für die Feier der heiligen
Messe In Gemeinschaft (Lebendiger Gottesdienst 9 ‘9 Munster 965
110—-113

GEIGER un CH HABERL (Hrsg.), Wortgottesdienst für
Kinder (Einführung VO  = Tilmann), München 1966

Die wichtigsten sınd die Instru  10N Inter Oecumenici vonmn
26 1964; die Einfügung Vertonungen In das Missale
omanum VO' 1964; der rdo Missae und der IEU.: SO}
Vandus VO 1965 Eıne zusammenfTfassende deutsche ber:
setzung des Ritus servandus un Yrdo Missae miıt Anmerkungen

KRUSE, Der euec römische 15 der heiligen Messe SOWIe die Feter
der Konzelebration und der Kommunion unfter heiden Gestalten,
Köln 1965, 135 Den lateinıschen und fIranzösıschen ext mıit gC-
schichtlıchen Einfügungen und Erklärungen findet 111a beIı JOU:
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Österreichs und der chweız zusammengefaßt 2 Diese
MeDBßdırektorien, dıe aufeinander abgestimmt, aber nıcht
identisch sınd, bringen außerdem die Anwendungs-
bestimmungen für jene inge, für welche dıe römischen
Dokumente NUT eine Rahmenordnung angeben. Mehreren
usgaben ist dıe vorzügliche Darlegung ber die Theo-
logischen Grundlagen für die Neuordnung des Gottesdienstes
VO  } Bischof Volk, dem Vorsıtzenden der Liturgischen
Kommıissıon der Fuldaer Bıschofskonfierenz, beigefügt.
Dıie IC  iınıen beschränken sıch nıcht auf ubrıken,
vielmehr begründen S1e iıhre Weisungen ZUT außeren Ge-
stalt AUS dem Sınn der eucharıistischen Zusammenkunft.
Die Kenntnıiıs der Rıc  inıen dürifte das Mındestmalß
dessen se1n, Was VOIl jedem erwarte werden muß, der den
Vorsteherdienst in der Eucharıistiefeler ausübt.
Ausführlicher als die MeDDßdirektorien 6S vermOgen, be-
müht sich eın Iyp VoNn Publikationen eine OT,
nısche Zusammenschau theologischer, pastoraler und
riıtueller Gesichtspunkte *. Wenn dem Zelebranten und
den anderen Irägern besonderer Dienste in der goLLeS-
dienstlichen Versammlung vVvon den Gottesdienst-
ordnungen eine größere Varlationsbreite der Ausführung
als früher gewährt wird, ist 6S unerläßlıch, daß S1e davon
sinnvoll eDrauc machen verstehen ä Wer daran SC-
wöhnt WAaTrlr, jede Fingerbewegung und ınks- oder Rechts-
drehung vorgeschrieben erhalten, wird entweder 11UT

sehr zaghaft den u  $ erlaubten Schriutt AUS dem Käfg der
uDrıken tun oder versucht se1n, alle UOrdnungen abzu-
streıfen. Um notwendiger erscheıint dıe Einsicht in der
Funktion der lıturgischen kte der eßfeıer: solche
funktionsmäßige Anweıisungen bemühen sıch S1IC
dıe NEeUETICN Rıtuserlasse und dıe genannten Erläuterungen.

Für ein besseres Als ZUTI Erschlıießung der MeDBtexte biıeten sıch meh-
Verständnis der Messe IeEIC jJüngst erschlıenene Reihen Der Kommentar ZU:

71 Richtlinien der deutschen Bischöfe für die Feier der heiligen Messe
In Gemeinschaft mıt einer Ergänzung; Richtlinien der Östereichischen
Bischofskonferenz für die Feier der heiligen Messe VO 1965;
Weisungen der Schweizerischen Bischofskonferenz VO
1965 und Richtlinien für die Feier der heiligen Messe.

Aus derel Paroisse el Iturgzle der el Saınt-Andre, Bruges,
mıit ihren sehr nützlichen eften se1 hler genannt: (GANTOY und
1IH MAERTENS, La nouvelle celebration Titurgique el AEAN implica-
HONS (Collection Paroisse ei Lıturgie 69), Bruges 1965 uch dıe
kommentierende Übersicht In dem Anm. 18 genannten der Reili-
he Lebendiger Gottesdienst.

Diıesem weck wıll uch dienen HÄNGGI (Hrsg.), Gottesdienst
ach dem Konzil. orträge, Homilien und Podiumsgespräche des
Dritten deutschen Liturgischen Kongresses In Mainz, Maiınz 1964,
146 Für weıtere Kreise gedacht sind dıe guten edanken ZUT

gottesdienstlichen Sıtuation nach dem Beginn der Liturgjiereform:
MEYER, Lebendige iturgie, NSDTrUC| Wiıen München 1966

Eın vorbildlıches e1isplie. für rechte Anleıtung der Lektoren g1ibt
ZERFASS, Lektorendienst. Fünfzehn Regeln für Lektoren und Vor-

221 beter, Trier 1965,



Mehbuch “* bringt für die SOonn- und Festtagsformulare
erstens eiıne knappe exegetische Erläuterung Epistel
und Evangelıum des Missale, dıe AaUS$s den Erkenntnissen
der zeıtgenössischen Bıbelwissenschaft gespelst wird. In
einem zweıten SC wIird jeweıls der Versuch SC
macht, die Z/Zusammenstellung der Feilertexte erklären;
el wird das erste Auftreten der einzelnen Stücke In der
Liturgjegeschichte verzeichnet und auf ihre oft zufällige
Verknüpfung hingewlesen. Nüchterner als dıe Liturgische
ewegung der ersten Hälfte unNnseTes Jahrhunderts hütet
sıch dieser Abschnitt davor, tıefsinniıg Verbindungslinien

zıehen, dıe mıt ein1ger Phantasıe hıneingelesen werden
könnten. Es wiıird einem e1 das schwere Problem
der Komposıition Von Meßformularen be1 der Liturgiere-
form bewußt Der drıtte Abschnitt, » Botschaft der Bıbel«,
und der vierte, » Weisung des Glaubens«, geben bıblische
Themen DZW. allgemeine Verkündigungsthemen dl}  $ dıe
Urc das Melßformular nahegelegt S1nd. Insgesamt
biletet das Kommentarwerk eine Von Anregungen,
Seine starke Bindung die vorliegenden Felertexte
des Meissale Romanum erleichtert dıe Auswertung,
zugleıc aber der Dauer seliner Verwendungsfähigkeit
eine Grenze, WE INla etwa eine erweıterte oder LCU

mehrjährige Periıkopenordnung für die SOonn- und Fest-
tage en
Während dieser Meßbuchkommentar für jedes Formular
rund 15 Seiten ZUT Verfügung hat, wıdmen Zzwel andere
en jedem Sonn- un:! Festtag e1in eigenes Heft 25 Die
behandelten Themen sınd ıIn Assemblees du Seigneur und
Am 1SC. des Wortes ähnlich Der lıturgische Feılertext der
Eucharistieversammlung des betreffenden ages, exegetl-
sche Kommentare Epistel und Evangelıum, 1DEe.
theologische Überlegungen und patrıstische Texte AUS

dem Formular. Das französısche Werk eine Gemelın-
schaftsarbeıt AUSs diesem Sprachgebiet bringt ZU  3 Ab
schluß eine Sparte Notes pastorales Dıie deutsche Reihe

gleichfalls aus der Zusammenarbeıiıt einer größeren Zahl
Von Autoren entstanden chlıeßt mıt kızzen oder AuUS-

gearbeıteten Vorschlägen ZUT Predigt und einem Ort:
gottesdienst. €e1! Reihen erfreuen siıch vorzüglicher
Miıtarbeıiter und eizten UG aBnstabe für eine biblisch:
lıturgische Verkündigung. Die enthalten viele exte,
die be1 einer Kommutatıon des Stundengebetes nach
Artikel x der Liturglekonstitution etwa dıe Stelle
eıner von einem einzelnen rezıtierten atutın treien
können: Sıe wahren die Zuordnung ZUTI ıturglie des ]a:

IH MAERTENS und RISQUE, Kommentar ZUm Messbuch, bisher
Bde., eın füniter og’ Freiburg 4asSe Wilıen 1965 f’ deutsche

Übersetzung VON Gulde de L’Assemblee Chretienne, Bruges 965
Assemblees du Seigneur. Catecheses des dimanches el des fetes,

bisher über Nrn., Bruges 1961 Am Tisch des ortes IS
222 VO)  - der Erzabtel Beuron), Stuttgart 1965



SCS und siınd » Quelle der Frömmuigkeıt und Nahrung für
das persönlıche Beten « (Art 90) Die rage, welchen
mıttelbaren Gebrauchswert dıe in dieser Zusammen-
stellung be1 der weıteren Liturgiereform enalten werden,
stellt sich auch 1er wieder, mehr, als cS sıch
volumınös angelegte Unternehmungen handelt Von en
Assemblees du Seigneur g1bt 6S bıs jetzt ber €  ©,
mehr als 90 SInd vorgesehen. Vom 15SC. des Wortes sollen
Ende dieses Jahres andadchen vorlıegen, dıe weıteren

jedem SOonn- und Festtag in einem Jährliıchen yth-
111US von bıs Heften erscheıinen.
Prinzıplen und praktısche Anregungen für eın besseres
Verstehen der ebbltfeler o1Dt 24 (0) iın dem Buch Er-

der Messe Q Der Verfasser bringt seinen Lesern
die ber Rıtusänderungen hinausgehenden Jjeije der
Reform ahe UrCc Auszüge AUuSs den konzıliıaren und
nachkonziıliaren Dokumenten, kurze Rückblicke auf die
geschichtliche Entwicklung und verständlıc dargelegte
theologische Überlegungen. nıcht der Gedanke
» Christus 1mM Priester « VON ıhm einseılt1g betont wırd?
1C. dalß eine » Verundeutlichung der Gegenwart
Christı in den eucharıstischen enges und sind » Quelle der Frömmigkeit und Nahrung für  das persönliche Beten « (Art. 90). Die Frage, welchen un-  mittelbaren Gebrauchswert die Hefte in dieser Zusammen-  stellung bei der weiteren Liturgiereform behalten werden,  stellt sich auch hier wieder, um so mehr, als es sich um  voluminös angelegte Unternehmungen handelt. Von den  Assemblees du Seigneur gibt es bis jetzt über 50 Hefte,  mehr als 90 sind vorgesehen. Vom Tisch des Wortes sollen  Ende dieses Jahres 14 Bändchen vorliegen, die weiteren —  zu jedem Sonn- und Festtag — in einem jährlichen Rhyth-  mus von 6 bis 8 Heften erscheinen.  Prinzipien und praktische Anregungen für ein besseres  Verstehen der Meßfeier gibt E. Egloff in dem Buch Er-  neuerung der Messe?®, Der Verfasser bringt seinen Lesern  die über bloße Ritusänderungen hinausgehenden Ziele der  Reform nahe durch Auszüge aus den konziliaren und  nachkonziliaren Dokumenten, kurze Rückblicke auf die  geschichtliche Entwicklung und verständlich dargelegte  theologische Überlegungen. Ob nicht der Gedanke  » Christus im Priester « von ihm zu einseitig betont wird?  Nicht, daß eine »Verundeutlichung der Gegenwart  Christi in den eucharistischen Gaben ... von diesem Aus-  druck ..  zu befürchten « sei (Egloff, a. a. O. 98), wohl  aber können die anderen Gegenwartsweisen Christi (vgl.  Konstitution Art. 7), z. B. in den Getauften, in der Ver-  sammlung auf seinen Namen (auch ohne Anwesenheit ei-  nes Priesters) dadurch an Rang verlieren. Der Dienst des  Vorstehers läßt sich nicht allein aus diesem Prinzip ab-  leiten. Die Antwort auf die Frage 11 seines Entwurfes  für eine Meßkatechese »Was geschieht bei den Fürbitten ?«  zeigt die schlimmen Folgen einer solchen Einseitigkeit:  » Christus (im Priester) bittet den Vater, daß er der Ge-  meinde helfe, in den Himmel zu kommen. «  Die Meditationen zur Meßfeier von J. Bours greifen in  jeder Betrachtungsvorlage einen Aspekt des Mysteriums  der Eucharistie heraus und erschließen ihn durch Texte  aus der Meßliturgie, durch Schriftworte und Zitate aus  der Liturgiekonstitution ?’. Solche Aspekte wie die Messe  »als Danksagung für die Großtaten Gottes «, als Feier, »in  Y  der die Königsherrschaft Gottes, die durch Christi Ge-  horsamstat aufgerichtet ist, in der Gemeinde und vor der  Welt proklamiert und sichtbar gemacht wird «, solche  Aspekte zeigen, wie weit diese vorzügliche Betrachtungs-  hilfe von den Meßbetrachtungen früherer Zeit entfernt ist.  5. Konzelebration  Neben den Kommentaren zu Artikel 57 und 58 der Litur-  giekonstitution und einem Abschnitt über Konzelebration  und private Zelebration in Erneuerung der Messe gibt  A. Nuij einen kurzen Überblick über die Geschichte und  26 E. EGLOFF, Erneuerung der Messe, Zürich 1965.  27 J. Bours, Meditationen zur Meßfeier. Für die persönliche Vor-  bereitung der Meßfeier (Lebendiger Gottesdienst 2) Münster 31966,  223  44 S.VOoNn diesem Aus-
TUC befürchten « se1 (Egloff, 98), ohl
aber können die anderen Gegenwartsweılsen Chriıst1i (vgl
Konstitution Art 7), In den Getauften, iın der Ver-
sammlung auf seinen Namen auc. ohne Anwesenheit el-
NS Priesters) dadurch Rang verlieren. Der Dienst des
Vorstehers äßt sich nıcht alleın AaUus diesem Prinzıp ab-
leiten. Die Antwort auf dıe rage se1nes Entwurfes
für eiıne Meßkatechese » Was geschle. be1l den Fürbitten P «
zeigt die schlımmen Folgen einer olchen Eıinseitigkeıit:
» Christus (1im Priester) bıttet den Vater, daß G1 der Ge-
meılnde elfe, in den Hımmel kommen.
Diıe Meditationen ZUF epfeier vVvon Bours greifen In
jeder Betrachtungsvorlage einen Aspekt des Mysteriums
der Eucharistie heraus und erschlıeben Ihn Urc exie
AUus$s der MeGBßliturgıie, UrC. Schriftworte und Zıtate aus

der Liturgiekonstitution S Solche Aspekte WIe dıe Messe
» als Danksagung für dıe Großtaten Gjottes &, als Feıer, »In— e e D S a a E A
der dıe Königsherrschaft Gottes, dıe UrC. Christı (Ge-
horsamstat aufgerichtet Ist, in der Gemeinde und VOT der
Welt proklamier und SIC.  ar emacht wird «, solche
Aspekte zeigen, WIe weıt diese vorzüglıche Betrachtungs-

Vvon den MeßBßbetrachtungen früherer eıt entfernt ist.
Konzelebration en den Kommentaren Artıkel S und 58 der Litur-

giekonstitution und einem Abschnuitt ber Konzelebration
und private Zelebration in Erneuerung der Messe o1bt

Nu1] einen kurzen Überblick ber dıe Geschichte und

EGLOFF, Erneuerung der Messe, Zürich 1965
BOuRs, Meditationen ZUF Meßfeier. Für die persönliche Vor-

bereitung der Meßfeier (Lebendiger Gottesdienst Münster
223



dıe Theologie der konzelebrierten Eucharıistiefeier, SO-
weıt s1e VOoN allgemeınerem Interesse sSınd A Das eft CTI-
teıilt außerdem In übersichtlicher Gliederung Auskunft
ber alles, WAas für die Praxıs der Konzelebration Wichtig
ist Der Autor sieht in der Urc das Dekret VO März
1965 eingefü.  en OoOrm der Konzelebration einen
Ausgangspunkt für eine weıtere Entwicklung, be1 der als
eın erster Schriutt eine einfachere lıturgische eidung der
Konzelebranten wünschen ist

Nußbaum hat seıne Antrıttsvorlesung als Liturgie:
wissenschaftler der Bonner Theologischen über
Liturgiereform und Konzelebhration gehalten 9! Er tendiert
wIe viele andere der Konzelebration ohne den gemeın-
Sa vorgetiragenen Stiftungsbericht, unter der Voraus-
setzung, daß dıe ogmatı den WITKI1IC sakramentalen
Charakter einer olchen » stillen « Konzelebration auf-
zeigen ann Dann könnte eıne orm der Konzelebration
gefunden werden, dıe weniger eine Synchronisation
vieler Messen erinnert und weni1ger » eliner Versammlung
VOoN lauter Hauptzelebranten Jeicht << ußbaum,
33) Die auch für Nußbaum durchaus nıcht befriedigende
orm (vgl 23) des heutigen Rıtus drängt einer
theologıschen Klärung, dıe nıcht alleın AUS der histor1-
schen Forschung werden annn
Unverkennbar drückt siıch iın der Literatur lıturgischen
Themen, VOIll denen der Bericht NUur einıge Gebiete AUS-

wählte, dıe hoffnungsvolle Erwartung daus, daß dıe mut!-
SCH Beschlüsse der Kirchenversammlung Ausgangspunk:
für eine Cu®c Epoche der Liturgiegeschichte se1In werden.

NUJ, Die Konzelebration der Eucharistiefeier (Lebendiger
Gottesdienst 11), Müuüunster 1965

1US concelebrationis eft COMMUNILONLS sSub utfraque specle VOoNnl

1965, eutscher ext beı Kruse (S. Anm 20), französische Über:
setzung mıt K ommentar JOUNEL, La Concelebration, Parıs 1966.

7974 NUSSBAUM, Liturgiereform und Konzelebration, Köln 1966.


